
,,Unterricht'' auf einer Wiese am Hofrand 
Der „Lernort Bauernho.f' bei Familie Elfner zeigt Kindern auf spielerische Weise, wo Lebensmit'tel herkommen 

Hci ligkrouzslciuach-Hil..,nbain. (cl) Auf 
dem Hof det Farnilie Elfn('I' in Hilsen­
haü1 tiocht es an diesem Vormittag nach 
fris<:hen Krautern, Erde und ein wenig 
nach Abttl.teue.r. Zwischen Schafen, Ge­
mii.sebeett"!fl Wld B rennnesseh1 wuscln 
Kinder üb('!' den kleinen Nebener·,"-erbs­
betrieb, lachen, schneiden Blätter kleln 
wl.d stawl.en datiiber, was aus einer wl­
schelnbaren Pflarue alles entstehen kann. 
Für die Mä.dchen undJw1gen aus de.tn Pil­
gerhaus Weinheim ist der Besuch auf dem 
„Lernort Bauernhof" weit n1ehr als ein 
Ausflug aufs Land: Es i.st Untei·ticht zu.tu 
Anfa. S'Sal. 

Mil geilbten Handgriffen zeigt Jen­
nifer Elfner den Kindern, wie Bren11-
ne.sscln verarbeitet werden. Die qualifi­
zierte Bauernhofpädagogin empfängt re­
gelmäßig Schulklasse.t1 und Kindergrup­
peu auf detn Hof. iht' Zlel: Kindern auf 
spielerische und praktische \Veise na­
herzubringen, wo Lebensmittel he1·kom­
num und wie Naturkreisläufe funktio-­
niett!ll. 

An diesem Tag sanuneln die Kinder 

zw)ächstBmmnesselnauf einetWieseam 
Hofrand. Die Blatter ,-.;.-erden von den 
Stielen getrennt, klein gesduütt('Jl und in 
Bchfiltem vorbereitet. Daraus entsteht 
später Btetllln.CSS4.�ljauche, ein natürH­
<:ber DilngtH' für den Garten. Dass die 
Pflanze abez' 11icht nur den ß.t.)(?tm gut­
tut, erleben die Kinder kurz darauf selbst: 
Ein Toil der geernteteo Blätt� landet in 
heißem Fett und \vird zu knuspdgen Chips 
verarbeitet. VOI'Sichtige Blicke \v4.'!ichen 
schncll begeistertem K.nabb('!'O. ,,Die 
Kinder erfaht('tl hier auf sphilerlsche Art 
und \Veise, wo unsete Lebensmittel her­
kom.men wl.d wie man sie verarbeiten 
kann", l"l'klä.tt Jennifer Elfnet. 

Genau dieses wl.m.ittclba.re Erleben 
macllt das Kon2ept de& Projekts „Lern­
ort Baue1'11hof" aus. Wie wertvolldasAn­
gebi)t gerade fUr die pädagogische Arbeit 
ist, weiß auch Sandra Eckert. Sie ist Leh­
rerin an der Peter-Ki)Cb-Schule, elnero 
sonde11)ädagogischen Bildw1gs- w1d Bc­
ratungs2entn..un nlit dem Fötdenchw-er­
punkt emotional-soziale Entwicklung. 
Regelmäßig besucht sie mit Schillcrin­
nen und Schülern den Hof der EHnets. 

Die Kinder wohn('J) auf dem Schaf­
hof, einet Außenstclle des Pilgerhauses 
Weinheltu. Daspädagog is.cheKonzt.'f>t det 
Einrichtung setzt bewusst auf naturna­
hes Lernen wld E.tleba1. ,,Ganz beSt)n­
ders der Umgang mit den Tiert"ll tut den 

Schaf Dolly bekommt die Flasche (oben), Kinderbearbeiten Brennnes<ieln. Fotos: el 

Kindern gut", sagt Eckett. Vlcle seien bu 
Alltag hä.ufig angespannt oder hätten 
Sclnvierigkeiten, sich zu konza1tr-ie1-en. 
Auf dem Bauen1hof wirke vieles ruhiger. 

t\•Iit den Schafen kuscheln, geJ'nein­
sam picknicken odt:!'einfach Zelt in1 Grü­
nen vetbdngen - all das helfe d('Jl. Kin­
dern, -zur Ruhe zu kommen. Dass dabei 
Lerninhalte ve.rmlttclt wmten falle den 
Kindern oft gar nicht auf. Finanziert wird 
das Angebot „Lernort Bauernhof" vom 
Land Baden-\Vürtten1berg irn Rahme.n 
seiner Nachhaltigkeitsstrategie. 

Ziel sei es, Kindern durch eigenes 'I\to 
einen Bezug zu Natur, Landwi.ttschaft 
Wld Lebensmitteln 2u vet1uittcln, erläu­
tert Us<:hi Schneide:!', Projektkoor.dina­
lorln beim Forum Emahrung des Rhein­
Nec:kar-Kreises. ,,Die Kinder sollen di­
rekt erleben, wo Wlsett Lebe.nsmittcl 
hetkonunen w1d welche Arbeit dahin­
tersteckt," erklärt Schneider. 

Vlcle-s, was sonst nur theoretisch bu 
Unterricht �handclt werde k{$nne 

draußen in der Natur unmittelbar er­
fahren wetdm. Bei Kindern Wld Jugeild­
Hchen sei eine zunehmend gtößet wer­
dende Entfremdw1g von der Landwirt­
s.d1aft und der LebenS:trtiUelei•zeugw1g 
festzustellen. 

Es fehle der Be�mg w)d darnit die not­
wa1dige Wttts:chätzw1g für regionale 
Lebensniittcl Wld landwlrts<:haftliche 
Zusammenhänge und Vorgänge. Der 
außerschulische Lernort Bauernhof er­

n16gliche eine ganzheitlkhe, prrods­
orientierte Wld fachlich fwldiette Her­
angehe11swelse atl die Themen, die auch 
für ein eigenes, nachhalt iges Konsum­
v�halten seht entschcidend sind. 

Das-s das Projekt \V(Üt mehr ist, als ein 
spannender Vormittag auf den1 Land, 
zeigt das Beispiel von Manuel. Der Siebt­
klhsslet de:!' Peter-Koch-Schule absol­
vierte kür' . .dicll sein erstes Betriebsprak­
tHrum bei der Familie Elfnet. Denn zur 
Landwirtschaft gehött auf detu Fami­
lienbetrieb noch \veit n1cl1r: Johannes 

E lfner fillirt seit über zehnJaht-en das Sh­
gewetk sein4:$ Großvaters Werner Elfner 
weitet. Außetdeni arbeitet der Betrieb in 
der Landschaftspflege, in der Forstwirt­
schaft sowie im Hol:z- w1d Gartenbau. Für 
Maruel war das Praktikuru eine beson­
dere Erfahrung. 

„Durch d('Jl Lernort Bauernhof habe 
ich den Bettieb kennengele111t w1d nllch 
da1u1 um eiu Ptaktiku.rn bewi)rben", er­
zählt et begeistert. Eine Woche lang durf­
te et in ganz w1terschioo.lichen Betci­
chen mitarbeiten. ßcSt)n.ders stob1. ist er 
auf eir1e sclbst gebaute Hol2b.ank, die in­
zwischen zu Hause auf dem Schafhof 
steht. 

Für Uschi Schneider ist Manuel ein 
Bcispiel dafür, was das Projekt b-0wlrkm 
kann: ,.Die Kinder f'l'leben Landwi.tt­
schaft, lernen Abläufe ken.11m w1d be­
kommen gleiclueitig etste Einblicke in. 
verschiedene Berufe. Das ist wirklich et­

was Besonder-es." Elf landwirtschaftli­
che Betriebe beteiligen skh derzeit im 
Rheir1-Necka.r-Krcls an1 Ptt)jekt ,,Lem­
ort Bauetnhof·'. Die A.ngcbote sind 

w1terschledlich, doch das Zicl isl üoo·all 
dasselbe: Wissen über die Entstehw1g 
w1serer Lebe11S:trtitti?l verrnitteln w1d 
Verständnis für den Umgang mit Nutz­
tieren w1d NutzpflarlZCn scllaffen. 

Am. Hof von Jennifet Elfner slehen da.­
bei besonders die Schafe i.m Mittelpunkt, 
die auch in der Landschaftspflege ein­
gesetzt: werden. E1eiscll, Wolle wld Milch 
sind Thent('Jl, die den Kindetn hier pra­
xisnah nähergebracht werden. Hühner, 
Gänse Wld Puten grJ1öm1 ebenso zum 
Konzept wie der Selbstve.rsotgetgat'ten. 
Dass Letn.en auf dt'!l'n Bauem.ht)f mandl­
ma.l auch Wlgewöhn.liche Erfah.rung('Jl 
nlit sich bl'ingt, zeigt ein Blick in ver­
gangene Projekte: Kinder habe11 hier bi.'-­
reits Getreide selbst gemahlm, Eie.r ein­
gesatumelt w)d daraus Pfannkuchen mit 
\Vild.kräutem gebacken. 

Auch wie ein frisch geschlachtetes 
Hulm küchen!et

1

ig gemacht wird, konn­
te die Gruppe bet·i�its ke1u1enlctnen. Atl 
die�m Frühlingstag dreht s ich jedoch al­
les um das \Vachstu.m der Pflanzen. Auf 
mehrero.11 Beeten bringe.11 die Kinder 

w1te
r

sclliedliche Dünger aus: Schafmist, 
Hil lu1ermist, Has.ennllst und Kompost. In 
den konunenden Monaten wi)llen sie bt.'-­
obachten, wie sich das Pflarl2enwachs­
tum dadurch verändert. Es sind genau 
diese Erfahrungen, die den Letnort Bau­
ernhof so besonders machen. Rhein-Neckar-Zeitung, 21.05.2026


